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Der 7. "Prix Casa" seitens Wil Tourismus verliehen, galt mit dem Hof zu Wil einem besonderen Bauwerk. Ruedi Schär von Wil Tourismus (mitte) überreicht den beiden Verantwortlichen der Hofstiftung Dr. Bruno Gähwiler (Stiftungspräsident) und Hans Vollmar (Baupräsident) die Anerkennungsurkunde.
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	„Der Hof zu Wil, Krone der Altstadt“ 

Mit dem Anerkennungspreis des „Prix Casa“ für den Hof zu Wil kam die unermüdliche Leistung zahlreicher Schaffer noch einmal eindrücklich zur Sprache. 

Niklaus Jung 

Mit der Verleihung des „Prix Casa 2010“ von Wil Tourismus an die Hofstiftung für die best gelungene denkmalpflegerische Erneuerung mit der zweiten Bauetappe erhält das Wiler Wahrzeichen sozusagen die Krone aufgesetzt. Ruedi Schär betonte seitens Wil Tourismus die zahlreichen Highlights mit der Erneuerung, eine wertvolle Bereicherung für die Stadt. Stiftungspräsident Bruno Gähwiler, offizieller Empfänger des Preises, sah den Slogan der Hofstiftung erfüllt: „Jetzt machen wir Wil den Hof“. 

Es darf als glückliche Fügung gelten, dass mit Ruedi Schär einer der grössten „Verehrer“ des Hof zu Wil anlässlich des jährlichen Martinimahls die Preisverleihung seitens Wil Tourismus durchführen durfte. Andreas Hilber, Präsident von Wil Tourismus musste in Folge Abwesenheit delegieren. 

Eine wirkungsvolle Anerkennung 
Bekanntlich ist der „Prix Casa“ nicht mit einer grossen Preissumme verbunden, sondern eine dankbare Anerkennung für eine gelungene Erneuerung unter Einhaltung denkmalpflegerischer Aspekte. Im Hof zu Wil erreicht diese Auszeichnung im Vergleich eine weitaus höhere Wirkung. 

Nebst unermüdlichem öffentlichem Einsatz seitens der Hofstiftung, den Planern und zahlreichen Bauleuten darf sich eine Vielzahl von Spendern in ihrem finanziellen und ideellen Einsatz geehrt fühlen, der „Krone der Altstadt“ zu neuem Glanz verholfen zu haben. 

Mit Herzblut und Umsicht dabei
In seiner Laudatio für die Preisträger holte Ruedi Schär denn auch weit aus, in der Nennung der verdienten Schaffer. Der erste Dank galt Stiftungspräsident Bruno Gähwiler und Baupräsident Hans Vollmar für ihren mit viel Herzblut geleisteten Einsatz. Lobende Worte gingen weiter an die Adresse des bereits legendären Wiler Architekten Josef Leo Benz mit seinen Vorschlägen für die Erneuerung. 

Bei den Gestaltern nannte Schär weiter Piet Kempter und Jonas Berg, Architekten Affolter und Kempter als wirkungsvolle Planer mit Bauleiter Thomas Preisig vom Büro Ammann Partner AG. Nicht zuletzt hat nach Schär auch der Beitrag seitens der Denkmalpfleger Hans-Peter Mathis und Pierre Hatz den Hof werterhaltend, aber sinnvoll nutzbar gemacht.

Krone auch bei den Finanzen
Stiftungspräsident Bruno Gähwiler zeigte sich erfreut über die Auszeichnung. Die Anerkennung gelte in gleicherweise den zahlreichen Planern, der Baukommission und den Handwerkern. Der nicht selbstverständliche Einsatz seitens Baupräsident Hans Vollmar und Stiftungssekretär Stefan Hauser habe eine erfolgreiche Durchführung der 2. Bauetappe ermöglicht. So wie sich heute der Hof zeige, darf nach Gähwiler der anfänglich gesetzte Slogan als erfüllt gelten: „Jetzt machen wir Wil den Hof“. Die Ziele der 2. Bauetappe seien erfüllt mit Mehr Raum und mehr Leben. 

Erfüllt hat nach Gähwiler auch der finanzielle Teil. Die im 2005 errechnete Bausumme von 10,7 Mio Franken werde nach der provisorischen Abrechnung Ende Oktober wohl fast punktgenau bei 10,7 Mio landen. Dies sei nicht selbstverständlich nach doch zahlreichen Überraschungen während der Bauzeit. Im Ausblick auf die weiteren Bauetappen gelte es zu beachten, dass die Erhaltung des Hof zu Wil auch zukünftigen Generationen als Pflicht gelten müsse. 

«Prix Casa Wil» 
Der nun zum siebten Mal vergebene «Prix Casa Wil» geht alljährlich an den Hauseigentümer oder an die Trägerschaft, deren Hausrenovierung unter Berücksichtigung denkmalpflegerischer Aspekte von der Jury als die «Bestgelungene» qualifiziert wird. Der Prix Casa 2010 wird anlässlich des traditionellen Martinimahls von Wil Tourismus verliehen. Den Preisträgern werden die Prix-Casa-Urkunde sowie eine Plakette zur Anbringung am Gebäude überreicht.

Die Jury setzt sich zusammen aus Andreas Hilber (Präsident WT), Marcus Zunzer (Stadtrat, Vorsteher Departement Bau, Umwelt und Verkehr), Renato Tamburlini (Leiter Hochbauamt), Andreas Diesslin (Altstadtberater), Kurt Leuenberger (Vorstandsmitglied Wil Tourismus) und Christian Schmid (Geschäftsführer Wil Tourismus und Mitglied der städtischen Kulturkommission).

Zusammenspiel von Alt und Neu
Preisberechtigt sind Restaurierungen, Renovierungen, Sanierungen oder Umbauten an Liegenschaften in der Altstadt oder an geschützten Kulturobjekten und erhaltenswerten Bauten der Stadt. Beurteilt werden sowohl die Gebäudehülle wie auch das Gebäudeinnere. Zudem wird dem Zusammenspiel von alter Bausubstanz und neuen Bauelementen besondere Beachtung geschenkt. Aus sämtlichen in der Beurteilungsperiode (Juli 2009 bis Juni 2010) ausgeführten Renovationen wird jährlich die Beste ausgewählt und prämiert.

Neues muss nicht tabu sein
Mehr Platz, mehr Leben, mehr Ausstrahlung – diese drei Ziele hatte sich die Stiftung Hof zu Wil für die 2. Bauetappe im Hof gesetzt. In der rund zweijährigen Bauzeit von März 2008 bis Februar 2010 wurde dafür der ehemalige Wohn- und Wehrturm der Grafen von Toggenburg, die eigentliche Keimzelle des Hofes, zum zentralen vertikalen Erschliessungselement der ganzen Anlage vom Keller bis in den Dachstock umgebaut. Zudem wurden das ehemalige Brauhaus zur grosszügigen neuen Stadtbibliothek umgestaltet und der Gewölbekeller, die Äbtestube sowie die vier Turmzimmer restauriert. Damit stieg das Platzangebot im Hof um über 1000 Quadratmeter, womit der Hof noch vielfältiger genutzt werden kann: Wo früher gar keine oder nur eine provisorische Nutzung möglich war, kann das Wahrzeichen der Äbtestadt nun wieder in vollen Zügen be- und erlebt werden.

Dabei orientierte sich die vom Wiler Architekten Josef Leo Benz geplante und vom St. Galler Architekten Piet Kempter realisierte 2. Bauetappe am Konzept über alle Hofgebäude, das die Stiftung 1990 erarbeitet hat. Erklärtes Ziel darin ist eine mit der historischen Gebäudesubstanz verträgliche Nutzung. Auch in der 2. Bauetappe musste ein kreativer Weg für bauliche Anpassungen gefunden werden, um eine angemessene Nutzung zu ermöglichen, ohne aber den historischen Bestand zu beeinträchtigen. So galten denn nicht nur «So viel als nötig, so wenig als möglich» als Credo, sondern auch «Neues muss nicht tabu sein».
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Ruedi Schär betonte, dass es den Gestaltern der zweiten Bauetappe gelungen sei, den Hof vielfältig erlebbar zu machen.
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Zum Preisverleihung und dem nachfolgenden Martinimahl waren die Preisträger mit Planern und die Jurymitglieder geladen.
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Stiftungspräsident Bruno Gähwiler: "Der Hof als Krone der Altstadt konnte mit der Erweiterung dank Bibliothek mit neuem Leben ausgestattet werden".
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Die Urkunde für den "Prix Casa 2010" enthält die wichtigsten Highlights der 2. Bauetappe.
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